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Kindertag im Waldzoo
Freitag haben alle Kinder freien Eintritt / Einnahmen zugunsten des Fördervereins

Wingst. Am Freitag, 5. Mai ste-
hen ab 14 Uhr die kleinsten Zoo-
besucher im Mittelpunkt des Ge-
schehens. Der Wingster Wald-
zoo und der Förderverein Zoo in
der Wingst feiern den traditio-
nellenKindertag.DieKinderkön-
nen nicht nur die beiden Spiel-
plätze des Zoos nutzen, sondern
sich auch auf einer Hüpfburg
austoben. Tierische Motive beim
Kinderschminken stimmen auf
den Zoorundgang ein.

Am Zooeingang erwartet die
Kinder eine Zoo-Rallye, bei der
ihr tierisches Wissen gefordert
wird. Als Belohnungwerdenklei-
ne Preise ausgegeben. Für das
leibliche Wohl - über den regulä-
ren Imbiss hinaus - sorgt ein gro-
ßes Kuchenbüfett. Die Tierpfle-
ger nehmen alle kleinen und grö-
ßeren Entdecker mit zu kindge-
rechten Fütterungen im Strei-
chelzoo und zu den Bären.

Wie auch in den vergangenen
Jahren haben alle Kinder freien

Eintritt. Alle Einnahmen gehen
zu Gunsten des Fördervereins
Zoo in derWingst. In diesem Jahr
stehen die Sanierungen der
Außengehege der Ozelots und

der Schopfmangaben an. „Wir
freuen uns immer wieder, einen
so tatkräftigen Förderverein an
der Seite zu haben“, so Zoodirek-
tor Dr. Pierre Grothmann zu die-

ser traditionellen Veranstaltung.
„Mit seiner finanziellen Unter-
stützung haben wir in den letz-
ten Jahren zahlreiche Gehege
umgestaltet und saniert.“ (red)

Kinder im Strei-
cheltierbereich
des Waldzoos
Wingst.
Foto: Otten

Die „Regeln des Waldes“
Zwei Experten klären auf, was im Wald zu beachten ist, um die Wildtiere nicht zu stören

VON VANESSA GRELL

Kreis Cuxhaven. Von Anfang
März bis Mitte Juli sind Wald
und Wiesen vom Wildtiernach-
wuchs bewohnt. Um die
Kinderstube der Natur nicht
zu stören, gilt es im Frühling
und Sommer einiges zu
beachten. Das Wichtigste:
Die Jungtiere nicht anfassen.

Wildtiere sind bekanntlich scheu
und meiden die Menschen. Wer
also einen Spaziergang oder eine
Fahrradtour durch den Wald
machen möchte, sollte beson-
ders zur Brut-, Setz- und Auf-
zuchtzeit der Tiere einige
„Regeln des Waldes“ befolgen,
um die Jungtiere zu schützen.

Das weiß auch Tobias
Loewer, Förster beim Nieder-
sächsischen Forstamt Harsefeld.
Das Harsefelder Forstamt be-
wirtschaftet dieWälder imLand-
kreis Cuxhaven. Der Ihlien-
worther Loewer ist Revier-
förster im Holzurburger Wald
bei Bad Bederkesa, erklärt: „Es
gilt zwar das grundsätzliche
Recht zum Betreten der freien
Landschaft, doch da gibt es
einige Ausnahmen.“ Diese sind:
Waldkulturen und -dickungen,
Baumschulen, Flächen, in denen
Holz eingeschlagen wird, Äcker
und Wiesen (während der Auf-

wuchszeit). Außerdem sollten
SpaziergängerundRadfahrerdie
befestigten Wege nicht
verlassen.

Ausflüge mit
tierischen Begleitern
Freizeitaktivitäten mit dem
Hund oder dem Pferd im Wald
sind grundsätzlich nicht verbo-
ten. Allerdings müssen sich auch
hier sowohl Hundehalter, als
auch Reiter an einige Regeln
halten.

„Hunde bitte im Zweifelsfall

anleinen. Vielerorts ist das sogar
Vorschrift, um Jungtiere zu
schützen. Neugierige Hunde und
pflichtbewusste Mutter-Wild-
schweine sollten auf Abstand
gehalten werden - sonst besteht
Verletzungsgefahr“, appelliert
Andreas Schwanke, Vorsitzen-
der der Jägerschaft Land
Hadeln/Cuxhaven. Förster
Loewer macht ebenfalls auf die
hier geltende Leinenpflicht für
Hunde (vom 1. April bis zum 15.
Juli) aufmerksam.

Das Reiten sei, laut dem

Förster, grundsätzlichnurauf ge-
kennzeichneten Reit- und Fahr-
wegen (ganzjährig von nicht ge-
ländegängigen Autos befahrbar)
gestattet.

Nicht nur den Kontakt von
HundundWild-Jungtier gilt es zu
vermeiden. In der Brut-, Setz-
und Aufzuchtzeit gilt das Motto
„Nur gucken, nicht anfassen“, er-
mahnt Andreas Schwanke.
Tobias Loewer fügt hinzu: „Es ist
bei vielen Wildtieren normal,
dass sie die Jungtiere allein able-
gen. Das heißt nicht, dass sie ver-
waist sind. Am besten lässt man
die Tiere liegen, denn es richtet
einen größeren Schaden an, sie
mitzunehmen.“

Muttertiere und
ihr Nachwuchs
Um die Konfrontation mit
aggressiven Muttertieren zu ver-
meiden, ist es ratsam, sich in un-
übersichtlichem Gelände be-
merkbar zumachen. „Wennman
zu zweit unterwegs ist, ist es am
besten sich ineinernormalenGe-
sprächslautstärke zu unterhal-
ten“, erklärt Loewer. Wenn die
Wildtiere dieMenschen rechtzei-
tig erkennen und auf sie auf-
merksam werden, können sie
diese von sicherer Entfernung
aus beobachten. Stressiger wäre
es für das Wild, wenn die Men-
schen plötzlich auftauchen.
Dann flüchten die Tiere, was sie
sehr viel Kraft kostet.

Um die Tiere möglichst nicht zu stören, sollten befestigte Waldwege
nicht verlassen werden. Foto: Grell

Rehkitze und andere Jungtiere, die alleine sind, wenn man sie auffindet, sollten liegengelassen werden. Foto: dpa/Patrick Pleul

Am Modellbecken
ist alles schier
Areal wurde in Schuss gebracht

VON KAI KOPPE

Cuxhaven. „Daswarhöchste Zeit“,
findet Thore Schulz: Das Modell-
schiffbecken unweit der Alten
Liebe war am vergangenen
Sonnabend einer Generalreini-
gung unterzogen worden. Dabei
wurden die Mitglieder des
Schiffsmodellbauclubs Cuxha-
ven (SMC) nicht alleine gelassen.
Die Nordseeheilbad Cuxhaven
GmbH half mit professionellem
Gerät.

„Früher haben wir hier mit 20
Mann sauber gemacht“, sagt der
Vorsitzende des Schiffsmodell-
bauclubs Cuxhaven (SMC), der
inzwischen froh sein muss, dass
er zehn Helfer zum Frühjahrs-
putz mobilisieren kann: Modell-
bau ist ein aussterbendes Hobby
– „ähnlich wie Briefmarkensam-
meln oder die Modelleisen-
bahn“, ergänzt Schulz. Digitale
Angebote haben vielen klassi-
schen Freizeitbeschäftigungen
den Rang abgelaufen; analog zu
einer allerorts spürbaren
Schnelllebigkeit gibt es immer
weniger Leute, die bereit sind et-
liche Arbeitsstunden in ein einzi-
ges Modellschiff zu investieren.
„Wo kann man so etwas kau-
fen?“, werden Schulz und seine
Mitstreiter nicht selten gefragt,
sobald sie ihreModelle in See ste-
chen lassen.

Bevor die ferngesteuerten
Nachbauten wieder am gewohn-
ten Ort ihre Runden drehen kön-
nen, muss das kürzlich gereinig-
te Becken erst noch mit Wasser
gefüllt werden. Traditionell hilft
dabei die Feuerweht; ein Schau-
fahren ist bereits geplant. An-

lass für die zurückliegende Be-
ckenreinigung war allerdings
weniger der am Pfingstsonntag
(ab 10 Uhr) anstehende Termin.
Vielmehr hatte es bereits im ver-
gangenen Jahr Klagen über den
Pflegezustand des Modellbe-
ckens gegeben. Dessen Pächter
ist übrigens nicht etwa der SMC,
sondern die örtliche Tourismus-
gesellschaft, der sichdie Clubmit-
glieder jedoch erkenntlich zei-
gen, wenn sie einmal im Jahr die
Ärmel hochkrempeln „Wir ha-
ben einen guten Draht zur Nord-
seeheilbad Cuxhaven GmbH“,
betont der Vereinsvorsitzende –
und hält es trotzdem nicht für
selbstverständlich, dass die Kur-
verwaltung in diesem Jahr einen
Bagger und einen Radlader vor-
beischickte.

Gut so, denn allein mit Schau-
fel und Schubkarre wäre den
Schlickmengen, die sich auf dem
Grund des Bassins abgesetzt hat-
ten, kaum beizukommen gewe-
sen. Dank der eingesetzten Ma-
schinen sei „am Sonntagmorgen
alles schier“ gewesen, berichtet
Schulz und deutet dabei nicht
nur auf das Becken sondern auch
auf denFußweg ringsum.Andes-
sen Rand sind die Kanten der
Grasnarbe sauber abgefräst wor-
den, das Gras selbst wurde ge-
mäht. Ein Maß an Pflege, dass
dieser Ort aus Sicht der Vereins-
mitglieder durchaus verdient
hat. Einmalig sei das Becken
nämlich, meint Thore Schulz.
Wo sonst gebe es schon die Mög-
lichkeit ein Modellschiff fahren
zu lassen und die großen „Pötte“
auf der Elbe dabei direkt imBlick
zu haben?

So steht der Modellschiff-Saison nichts mehr im Wege: Thore Schulz,
Vorsitzender des Schiffsmodellbauclubs Cuxhaven e.V., freut sich über
das Resultat des Großreinemachens. Foto: Koppe

Verfolgungsjagd mit der Polizei
17-Jähriger rast mit 180 Sachen davon
Cadenberge/Wingst. Ein 17-jähri-
ger Jugendlicher hat sich eine Ver-
folgungsjagd mit der Polizei gelie-
fert. Beamte des Polizeikommissa-
riats Hemmoor wollten den Fah-
rerdesVWGolf amMittwochgegen
19.30 Uhr in der Hauptstraße in Ca-
denberge kontrollieren. Doch der
17-Jährige gab plötzlich Gas und
flüchtete vor den Einsatzkräften.

Die Verfolgungsfahrt führte zu-
nächst über die B73 durch die Ort-
schaft Cadenberge. Der junge
Mann überholte laut Polizei meh-
rere Fahrzeuge rücksichtslos, er-
fasste zudem beinahe mehrere
Fußgänger mit ihren Hunden.

In der Wingst kreuzte der Ju-
gendliche die K21, ohne zu brem-
sen. Der Fahrer einesweißenAutos
musste nach Angaben der Polizei
eine Vollbremsung einlegen, um
einen Zusammenstoß zu verhin-
dern. Im Bereich des Nordahner
Torfweges verloren die Polizeibe-
amten den VW Golf aus den Au-
gen. Sie mussten die Verfolgungs-
fahrt abbrechen. Doch die Ermitt-
lungen waren erfolgreich: Die Poli-
zisten machten den Hauptnutzer

des Fahrzeugs ausfindig. Dabei
handelt es sich um einen 19-Jähri-
gen aus Stinstedt. Der junge Mann
erschien kurze Zeit später mit dem
Pkw an der Dienststelle in Hem-
moor. Er bestätigte, dass der 17-jäh-
rige Jugendliche sein Fahrzeug ge-
nutzt habe. Gegen den Minderjäh-
rigen, der polizeibekannt sein soll
und keinen Führerschein besitzt,
wurden mehrere Strafverfahren
eingeleitet.

Bei der Befragung stellten die
Beamten Anzeichen dafür fest,
dass der 19-Jährige unter dem Ein-
fluss von Betäubungsmitteln steht.
Ein Vortest bestätigte den Ver-
dacht. Da der junge Mann mit dem
Auto zur Dienststelle gekommen
war, wurde ihm eine Blutprobe
entnommen. Auch ihn wurden er-
warten entsprechende Strafver-
fahren.

Bei der Verfolgungsjagd erreich-
te der VW Golf laut Polizei Ge-
schwindigkeiten von über 180 Ki-
lometern pro Stunde. Innerhalb ge-
schlossener Ortschaften wurden
Geschwindigkeiten von bis zu 140
km/h erreicht. (red)
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